33. Jahrgang. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs ⸗Preisliſte pro 1890 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1467. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 
1890 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Kbgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. A in der Expedition, 

Funkergaſſe Nr. 2 bei Herren Rind. Un u. diger, 

Breilgaſſe Nr. 89 bei Herrn g. Kurowski, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 

Fiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 

Fiſchmarkt Nr. 26 bei gerrn Wilhelm Beli, 

Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz, 

3. Damm Nr. 7 bei Kerrn en 

Hinterm Lazareih Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 

Kneivab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 

Kohlenmarkt Nr. 12 bei Herrn F. Borski, 

Brödbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗cke bei Kerrn 

N. Martens, 

Kaſfubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 

Langgarten Nr. 55 bei Ferrn Friedrich Simon, 

Langgarten Nr. 8 bei Hrn. Kaufm. P. Pawlowski, 

Pargdiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff. 

Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, N 
. Bengenpfuhl Ne. A8 bei Herrn Pawlikowski, 
Noggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 

Kolle Geigen Nr. 27 bei Herrn F. Dit, 

Knüppelgaſſe Nr. 2, Che Rittergaſſe, bei Herrn 

Kaufmann Carl Rabdah, ö 

Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 

Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Hrn. Schipanski, 

Petershagen a. d. N. Nr. 3 bei Hrn. Bugdahn, 

Holzmarkt Nr. 7 bei Arn. v. Glinskhi, 

Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn. gs Ghiefhe,, 

Gchüffeldamm Nr. 56 bei Hrn. H. Strehlau. 


Die Verletzung der Rechte 


e 


des Reichstages durch die Gerichte. 


Daß der Satz: „Es iſt alles ſchon dageweſen“ 
auf dem politiſchen Gebiete nicht gilt, wird wieder 
einmal durch die kürzlich bereits erörterten Maßz⸗ 


nahmen deutſcher Gerichtsbehörden bewieſen. 
Während nach Art. 31 der Verfaſſung ohne Ge⸗ 


nehmigung des Reichstages kein Mitglied des- 
ſelben während der Sitzungsperiode wegen einer 
mit Strafe dedrohten Handlung zur Unterſuchung 
gezogen oder verhaftet werden kann, außer 
wenn es, beten, der That oder im Laufe 


Nachdruck verboten.) 
Im Schatten des Haufes. 
Von E. Volkmar. 
(Jortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 
Mit Sturmesbrauſen rüſtete ſich der Auguft 


zum Abſchied. Wieder hatte in der Nacht ein 
heftiger Rordoſt geweht. Er hatte Blatt und Ge- 
zweig im Engelshain einer Probe auf Leben und 
Tod unterworfen und an dem alten Wahrzeichen 
der Apotheke gerüttelt, daß der goldene Engel 
Mühe gehabt, ſeinen Standpunkt zu wahren. 
Aber von neuem hatte er, ſo viel es ſein durch 
die ungeübte Fand ſeines Herrn bereits erſchüttertes 
Gleichgewicht erlaubte, eine ſeßhafte Naturanlage 
bewährt. Nur ein wenig ſeitwärts hatte er ſich 
gebeugt wie der Kluge es thut, der übermächtigen 
Gewalt auszuweichen — als Martin Kranich vor 
das Kaus trat, das Wetter zu prüfen. Ein feiner 
Regen ſprühte hernieder, und als Martin zum 
grauen Himmel emporſah, konnte er ſich des 
Gedankens nicht erwehren, daß es im Ganzen 
nicht ſo angenehm auf der Welt ſei, wie es ihm 
während der letzten ſchnell verfließenden Wochen 
erſchienen. da war immer etwas geweſen, was 
ihn in froher Spannung erhalten hatte; ſei es 
die Erwartung, ſei es der Genuß oder die Nach⸗ 
freude des beſcheidenen Glückes, das ihm der 
heutige Morgen zum letzten Mal erneuen ſollte. 
Er aber hätte für alle Zeit ſo fortleben mögen, 
in dem goldenen Ring, zu dem ſich ihm der In- 
halt ſeiner Tage verſchlungen hatte. 

In dem Vorgefühl großer Ereigniſſe ging 
Martin Kranich vor dem Haufe auf und nieder. 
Er war ſich bewußt, daß ein gutes Geſchick ihn 
ein Kleinod hatte finden laſſen. Was that es, daß 
die Einfaſſung der Perle ihren erſten blendenden 
Blanz verloren hatte, vielleicht ſogar ein wenig 
oeraltet war? Um fo beſſer paßte fie für ihn, 
den Weltfremden. Ja, war ſie nicht etwa zu jung 
für ihn? Wie ſie da mit den leichten Bewegungen 
ihrer zarten Geſtalt, die Wangen von dem raſchen 
Gang und der wiederkehrenden Kraft geröthet, 
ihm entgegenkam, glaubte er, nie ein lieberes 
Menſchenkind kennen gelernt zu haben. Plötzlich 
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ſein, wo es 


Tages ergriffen wird, ſind 


deutſchen Bundes ſenthielt allerdings eine ſolche 
Beſtimmung nicht; erſt bei der Berathung im 
conſtituirenden Reichstage wurde auf den Antrag 
des Abg. Lette der Artikel 84 der preußiſchen 
Verfaſſüng in den Entwurf übernommen. Aber 
zu keiner Zeit iſt weder im Reich noch in Preußen 
eine Tendenz hervorgetreten, 


zugreifen. 


Das in Rede ſtehende Vorgehen der Gerichte 
ſoll auf der Vorausſetzung beruhen, daß die Ber- 
tagung des Reichstages durch kaiſerliche Verord- 


nung die „Sitzungsperiode“, von der in Art. 31 


die Rede iſt, unterbrochen habe, mit anderen 


Worten, daß es während der formellen Ver⸗ 


tagung der Genehmigung des Keichstages zur 
Einleitung einer Unterſuchung gegen Mitglieder 
Wenigſtens ſoll das 
baieriſche Oberlandesgericht in dieſem Sinne eine 
Entſcheidung gefällt haben. Wäre das der Fall, 
fo würde für Baiern die Unverletzlichkeit der 
Mitglieder des Reichstages während der Seſſion 
in Frage geſtellt ſein, was offenbar nicht den 


deſſelben nicht bedürfe. 


Rechten des Reichstages, wohl aber dem Anſpruch 


Baierns auf eine von dem Reichsgericht unab- 
hängige oberſte Inſtanz gefährlich werden müßte. 
Daß die Sitzungsperiode des Reichstages auch 
während der Vertagung fortdauert, bedarf unſerer 


Meinung nach gar keines Nachweiſes. Die Der- 
tagung iſt lediglich eine Unterbrechung der Plenar⸗ 


ſitzungen, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß 3. B. 


die Commiſſion für das Arbeiterſchutzgeſetz ſchon 


am 5. November wieder zuſammentreten ſoll, 


während das 


Plenum bis zum 18. November 
vertagt: ift. . gen 


„Bei biefer Sachlage iſt man derſucht, das in 
"Rede ſtehende Vorgehen der Gerichte auf Er⸗ 


wägungen formaler Natur zurückzuführen, Die 


‚Einleitung der Unterſuchung ſoll nur den Zweck 


haben, die Möglichkeit der Verfolgung der be- 


treffenden Abgeordneten nach Beendigung der 


gegenwärtigen Seſſion zu ſichern, d. h. die Ber ⸗ 
jährung der betreffenden Vergehen zu verhindern. 
Beiſpielsweiſe alſo wäre die Anberaumung des 
Termins zur Verhandlung gegen den Abg. Koch 
wegen Beleidigung von Militärperſonen nur 
dahin gerichtet, eine Unterbrechung der Derjäh- 


1 herbeizuführen. Immerhin würde auch 


a um Strafverfolgung wegen Ueber⸗ 
retungen, d. h. wegen ſtrafbarer Handlungen, 
welche mit Se (bis zu 6 Wochen) oder mit Geld- 
ſtrafen bis Mk. bedroht find, handelte, denn 


nur dieſe verjähren in drei Monaten. In allen 


übrigen Fällen beträgt die Verjährungsfriſt zum 
mindeſten 2 Jahre, ſo daß alſo nichts entgegenſtehen 
würde, mit der Einleitung der Unterſuchung bis 
zum Schluß der Seſſion zu warten. Zudem 


genügt unter allen Umſtänden den Erforderniſſen 
des § 68 des Strafgeſetzbuches, daß durch die 
Erhebung der Anklage die Verjährung unter⸗ 
brochen wird, wenn auch das Strafgeſetzbuch 
nicht ausdrücklich beſtimmt, daß der Mangel der 


Genehmigung des Reichstages die Verjährung 
unterbricht. der wirkliche Gachverhalt iſt, wie 
es ſcheint, der folgende: 

Da Art. 31 der Verfaſſung eine Unterfuchung 
gegen Mitglieder des Neichstages während der 
Seſſion nicht allgemein unterfagt, ſondern eine 
ſolche von der Genehmigung des Reichstages ab- 
hängig macht, ſo haben die Gerichte bisher Unter- 


ſuchungen gegen Reichstagsabgeordnete ohne jede 


fielen ihm alle Schattenfelten der eigenen perſön⸗ 


lichkeit ſchwer aufs Ferz. „Aber fie iſt ja eine 
verſtändige Dein teöftete er ſich. 

Ehe er Zeit hatte, den angefangenen Gedanken⸗ 
faden zu Ende zu ſpinnen, tauchte „die verſtändige 
Perſon“ dicht vor ihm auf. 

„Endlich, Fräulein Roſel Endlich!“ 

„Habe ich Ihre Geduld ſehr auf die Probe ge- 
ſtellt?“ fragte fie heiter. „Ith hatte noch Anord- 
nungen für den Empfang meiner Schwägerin zu 
treffen; mein Bruder geht ſogleich nach der An- 
kunft wieder fort ins Manöver. Nun aber bin 
ich bereit, den letzten Becher aus meiner Eifen- 
quelle zu trinken, damit ich dem Zauber des 
Wiederkommens verfalle.“ 

Noch nie hatte der goldene Engel ſo ſehr auf 
feiner hohen Warte geſchwankt, noch nie fo 
knarrende Töne von ſich gegeben, als da Martin 
jetzt die Thür zur Apotheke öffnete. 

„Er nimmt Abſchied“, ſagte Roſe; „er weiß, 
daß heute mein letzter Tag im Paradieſe iſt.“ 

„Es wird mir leer ſein ohne Sie“, entgegnete 
Martin und fah ihr mit treuem Blick ins Auge, 

Rofe lächelte, ohne Verlegenheit, ebenſo treu- 
herzig in Wort und Geberde wie er. | 

„Wenn unſere gemeinſchaftliche Freundin Sie 
gehört hätte! Wie! Ottilie würde es mir nicht 
glauben, daß Sie weltmänniſche Köflichkeiten zu 
ſagen wiſſen. Dieſer Kranich iſt ein Bär, hat ſie 
mir noch jüngſt geſchrieben.“ 

Kuch er hatte am geſtrigen Tage einen Brief 
von Ottilie erhalten. Lächelnd zog er ihn aus 
der Taſche. 5 
„Goll ich ungroßmüthig fein und Vergeltung 
üben? Sehen Sie hier den Namen Roſe — und 
dort — und überall. Sie glauben, man hätte 
auf allen dieſen Seiten nichts als ihr Lob ge⸗ 
ſungen? Weit gefehlt! Nur inſofern können Sie 
zufrieden ſein, als Sie zu jener beſſeren Hälfte 
der Menſchheit gerechnet werden, die „zum Schein 
5 Nein“ und nicht irre wird an dem Glauben, 

aß der Menſch zu etwas Beſſerem geboren ſei, 
als nur zu dem Getriebe des Tages.“ 

Es lag Abſchiedsſtimmung in der Luft. Sie 
ſchien mit der trüben Witterung von außen her 
in die leicht gefügte Trinkhalle zu ziehen; ſie ver⸗ 
lieh Martins Worten eine ernſte Wärme und 


auf dem in 
reactionären Perioden beliebten Wege der Inter ⸗ 
pretation in die Rechte der Volksvertretung ein- 


„lm. foldhen Zätlen zutreffend den der Lommiſſſon zur Erörterung gezogen 
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Nückſicht angeordnet, und es dem Reichstage 
überlaſſen, die Einſtellung des Verfahrens während 
der Seſſion zu verlangen. In den oben er- 
wähnten Fällen trifft es ſich nun, daß der Reichs- 
tag, welcher die Einſtellung der Unterſuchung zu 
verlangen berechtigt iſt, der Dertagung wegen nicht 
in der Lage iſt, einen Beſchluß zu faſſen. Indem 
nun das Gericht den Termin zur Verhandlung 
auf einen Zeitpunkt während der Vertagung 
verlegt, handelt es der Beſümmung der Verfaſſung 
zuwider, wonach ohne Genehmigung des Reichs⸗ 
tages die Unterſuchung nicht ftattfinden darf. 

Daß kein Reichstagsabgeordneter dadurch, daß 
er in dem vom Gericht anberaumten Termin Er⸗ 
klärungen zur Sache abgiebt, zu einer ſolchen 
Derletzung der Rechte des Reichstages die Hand 
bieten wird, verſteht ſich von ſelbſt. Für die Folge 
aber wird dieſer Nichtberückſichtigung der Rechte 
des Reichstages vorgebeugt werden müſſen; der 
Reichstag wird bei ſeinem Wiederſammentritt 
Vorſorge in dieſer Richtung treffen müſſen. Am 
einfachſten wäre es, daß in Zukunft die Gerichte 
angewieſen werden, den Reichskanzler anzugehen, 
vor Einleitung der Unterſuchung die Genehmigung 
des Reichstages einzuholen, was bisher nur in 
ſehr wenigen Fällen geſchehen iſt. Iſt doch der 
Reichskanzler in erſter Linie berufen, die ver- 
faſſungsmäßigen Rechte des Reichstages, unter 
Umſtänden auch gegenüber den Gerichtsbehörden 
zu ſchützen. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Septbr. Heute ging das Gerücht 
um, der Kaiſer habe den Grundriß der MWoh- 
nung Friedrichſtraße 137 verlangt, um perſönlich 
von den Einzelheiten des Brandes Kenntniß zu 
nehmen. — Für die Straßenausſchmückung zum 
Empfange des Kaiſers Wilhelm in Wien ſind 
ſelſens der Gemeinde Wien 80 000 Gulden aus- 
geworfen worden. a a 
[die Reform des höheren Schulweſens.] 
Die Vorarbeiten für die Berathungen der Com- 

ion über die Reform des höheren Schulweſens 
werden als abgeſchloſſen bezeichnet. Es heißt, es 
beſtehe die Abſicht, nach Beendigung der Be- 
tathungen ihr Ergebniß zu veröffentlichen. Es 
liegen aus Intereſſentenkreiſen mancherlei An- 
träge vor, die ſich auf die Reformfrage beziehen, 
und dieſe dürften als willkommenes Material 


werden. 


* [3um Untergange der Expedition Küntzel] 
ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus Kamburg 
vom 24. September: „der in Witu ermordete 
Küntzel hatte um 28. Juli mit dem RNeichspoſt⸗ 
dampfer „Reichstag“ den hieſigen Hafen ver 
laſſen. Nach der Paſſagierliſte, welche ſeiner Zeit 
die „Afrika-Poſt“ veröffentlichte, war die Ex⸗ 
pedition Küntzel, welche zur Errichtung techniſcher 


Anlagen nach Oſtafrika ging und auf dem ge⸗ 


dachten Reichspoſtdampfer u, a. eine vollſtändige 
Gägemühle verladen hatte, wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Andreas Küntzel, Pflanzer; Aug. Meuſchel, 
Ingenieur; Karl Horn, Bäcker; Joſef Urban, 


Kolzſchläger; Friedrich Korn, Schloſſer; Joſef 


Schwarz, Tiſchler. Von den Kandwerkern 
ſtürzte ſich einer im delirium tremens ſchon in 
der Nordſee über Bord und ertrank. Während 
des kurzen Aufenthalts des Dampfers in Rotter- 
dam gabelte e noch zwei dortige Handwerker 
auf und nahm fie mit nach Lamu. Es ſcheint 
demnach, daß Küntzel in der Wahl ſeiner Be⸗ 
gleitung gerade nicht ſehr wähleriſch zu Werke 


erſchloß Roſes Herz, daß ſie zu ihm ſprach wie 
zu einem als treu erprobten Freunde. Sie 
zürnte ſich, daß die bevorſtehende Heimkehr 
ihrer Geſchwiſter ſie nicht mit ungetheilter 
Freude erfüllte. Wieder würde die Laſt der 
Arbeit all' ihr Sinnen, wie ihre leib⸗ 
lichen, ſo auch ihre geiſtigen Kräfte in Anſpruch 
nehmen; wieder würde fie in ihren Mußzeſtunden, 
in dem jeltenen Fall, daß keines der Familien- 
glieder einen Anſpruch an ſie erhob, verſuchen, 
ſich in einen ihrer Lieblingsdichter mit der an- 
dächtigen Freude ihrer jungen Jahre zu vertiefen, 
um nur zu bald, und ach, mit welcher Entmuthi- 
gung! zu verſpüren, daß der von der Alltäglichheit 
ermüdeten Seele die Flugkraft fehle. Wie eine 
leiſe Klage zog es durch ſie hin, daß ſie nicht ſei, 
wie ihre Natur es verlange; aber der Vorwurf, 
den ſie empfand, richtete ſich gegen ſie ſelbſt, nicht 
gegen ihre Nächſten, die in gutmüthiger Gedanken 
lojigkeit ihre Selbſtaufopferung, ihre freiwillige 
Kingabe als etwas ebenſo Gegebenes betrachteten, 
wie Licht und Luft. 5 

„Ich verdiene Ottiliens Meinung nicht“, ſtam⸗ 
melte ſie abgebrochen; „o, wenn Sie wüßten — — 
Ich gehe über dürres Land und mein Fuß ver- 
ſinkt im Sand — ach! nicht nur mein Fuß, auch 
all' mein Denken und Fühlen.“ 

Sie weinte. da überwältigte es Martin, daß 
er leiſe ſprach, dies ſei der Klageruf, mit dem 
Ottilie ihren Brief geſchloſſen habe, daß die 
Freundin in der Gefahr ſtehe, ſich ſelbſt untreu 
zu werden; daß die beſten Triebe ihrer Seele im 
Schatten des fremden Fauſes verkümmerten. 

„Es iſt die Sonne des eigenen Glückes, die 
Ihnen fehlt“, ſagte er mit bewegter Stimme. 
„Könnte ich fie in Ihr Leben tragen! könnte 


Er ſtockte. Ein Neuling auf dem Gebiete, 
dahin er ſich wagen wollte, fühlte er ſich un- 
widerſtehlich durch die Schüchternheit ſeines 
Weſens gebunden, daß er jedes Liebeswort, jede 
Betheuerung zurückdrängte und nur gemeſſenen 
Ernſtes ſprach: 

„Werden Sie meinem Hauſe, was Sie dem 
zhres Bruders geweſen find; mir aber mehr als 
ihm: ein liebes Weib!“ 

Die bedeutungsvollen Worte waren geſprochen. 


Morgen ⸗AHusgabe. 


0 


ür die ſieben - gefpaltene 


— 


gegangen iſt und daß feine Weiſungen über das 
Auftreten in dem dunkeln Erdtheil und im Ver⸗ 
kehr mit den Eingeborenen, die er ſelbſt durch 
jahrelangen Aufenthalt in Afrika genügend kennt, 
in den Wind geſchlagen worden ſind. Dielleicht 
erklärt ſich hieraus das ſonſt in jener Gegend 
Wei brutale Vorgehen der Neger gegen die 
eißen.“ 

* [3u den ruſſiſch⸗deutſchen Handels - Be- 
slehungen.] In einer Petersburger Zuſchrift der 
officiöſen Wiener „Pol. Corr.“ wird die „Verſion, 
welche die Narwaer Entrevue mit den Verhand- 
lungen über den Abſchluß eines von dem deutſchen 
Reichskanzler v. Caprivi vorgeſchlagenen ruſſiſch⸗ 
deutſchen Kandelsvertrages in Verbindung bringt, 
als jeder Begründung e bezeichnet, was 
übrigens, wie es weiter heißt, „auch die beſtändige 
Verſtärkung der protectioniſtiſchen Zollpolitik des 
Zinanzminiſters Wiſchnegradsky und die Sprache 
der ruſſiſchen Preſſe beweiſen; mehrere Organe 
der letzteren haben ſich auch bereits entſchieden 
gegen den Gedanken eines ähnlichen Vertrages 
ausgeſprochen, indem ſie erklärten, das Intereſſe 
Rußlands bedinge ganz im Gegentheil, keinerlei 
Verpflichtung dieſer Art mit Deutſchland einzu- 
gehen, damit die ruſſiſche Regierung ſtets freie 
Hand habe, die Handelsbeziehungen je nach den 
Ereigniſſen und entſprechend den nationalen Be- 
dürfniſſen zu regeln, wie dies auch beiſpielsweiſe 
durch die ruſſiſche Jollerhöhung von 20 Procent 
geſchehen iſt, als die Regierung die ruſſiſche In⸗ 
duſtrie zufolge der Steigerung des Rubelcourſes, 
welche der fremden Concurrenz wieder die vor⸗ 
theilhafte Einfuhr ihrer Waaren ermöglichte, be- 
droht ſah.“ 

* [Von einem ſparſamen Patrioten] berichtet der 
Stuttgarter „Beobachter“ folgende ergöhliche Geſchichte: 
„Kommt da irgendwo im ſchönen Schwabenlande die 
liebe Einquartierung — die ſonſt am Platz mit ganz 
wenigen Ausnahmen ſehr gut aufgenommen ward — 
zu einem Key Beamten, bekannt ſowohl durch feine 
Gottesfurcht und feinen glühenden Patriotismus, als 
auch durch feine weit über das gewöhnliche Maß ge- 
fpichte Geldkatze, dem von Gtaatswegen eine ganze 
Flucht von Zimmern zur Verfügung 15 und was 
meinſt du, das er that? Du täuſcheſt dich, wenn du 
glaubft, er hätte feine Einguartierung in irgend einer 
Wirthſchaft untergebracht, das hätte ja Unkoſten ver⸗ 
urſacht; nein: er lieh ſeiner Mannſchaft den Unter⸗ 
elbe enn au als Quartier anweiſen, welche den ⸗ 
elben, wenn auch mit ſaurer Miene, thatſächlich bezog. 


So geſchehen im Monat September 1890.“ 
Ader Bahnverkehr der Central⸗Markthalle in 


Berlin] während des Verwaltungsjahres 1889/90 ge⸗ 
ſtaltete ſich folgendermaßen: Zur Einfuhr gelangten 
daſelbſt 29 330 380 Kilogr., davon in Wagenladungen 
20 611 960 Kilogr., gegen 29 186 189 Kilogr. im Inhre 
1888/89, davon 19 931988 Kilogr. in Wagenladungen. 
Bon einigem Einfluß auf die Dermehrung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs war die wegen der Klauenſeuche erfolgte 
Grenzſperre gegen Rußland, Deſterreich und Dänemark 
für lebende Schweine. Zunächſt wurde nur der Trans- 
port ber eingeführten Thiere auf deutſchen Bahnen 
verboten. Eine Anzahl Berliner Großſchlächter und 
Importeure ließen darauf die gekauften Keerden dieſſeits 
der Grenze auf deutſchem Gebiete ſchlachten und das 
Fleiſch 190 ber Central⸗Markthalle abgehen. Die 
Gifenbahnzufuhr an ei ftieg daher im November 
auf 89 Wagenladungen. Die Grenzſperre erzwang nun 
zwar die Schlachtungen auf außerdeutſchem Gebiete und 
verringerte die 0 0 wieder beträchtlich, weil der 
Eingangszoll für ein lebendes Schwein nur 6 Mk., für 
Fleiſch dagegen 10 Mk. für den Centner beträgt, 
dennoch dauerten die Zufuhren von den Grenzen bis 
zum Eintritt wärmerer Witterung fort. Die Zufuhr 
anderer Marktartikel weiſt nur ein allmähliches An⸗ 
wachſen des Handelsverkehrs nach, welcher, durch die 
zu engen Räumlichkeiten beſchränkt, auch kaum eine 


Hoch aufathmend, erwartete er ihre Antwort, 
ohne zu ahnen, daß ihm dieſe in einer über⸗ 
raſchenden Faſſung zu Theil werden ſollte. denn 
erſchreckt, verwirrt war Roſe ſtehen geblieben, 
um ſich alsdann ſcheu einige Schritte zurückzu⸗ 
ziehen. Wollte ſie durch die räumliche Entfernung 
ſymboliſch andeuten, daß eine nähere Gemein 
ſchaft zwiſchen ihr und ihrem Brunnenwart aus- 
geſchloſſen ſei? Faſt ſchien es fo. 

„Herr Kranich“, ſtammelte fie und zornige 
Thränen erſtickten beinahe ihre Stimme. „Ihr 
Mitleid mag aus einer edlen Seele ſtammen, 
mich aber beleidigt es. Jetzt, in der letzten 
Stunde unſeres Beiſammenſeins, laſſen Sie es 
mich bereuen, daß ich unbefangen, in dem Be- 
wußtſein, durch meine Jahre vor jeder Miß⸗ 
deutung geſchützt zu fein, mich unſeres zwang⸗ 
loſen Verkehrs erfreute.“ 

Sie ſchwieg. Martin aber hatte von ihrer Rede 
nichts gehört als das eine Wort: Mitleid. 

„O, Roſe“, rief er mit warmem Herzenston, 
„wüßten Sie, wie oft ich vor dem Bilde meiner 
Mutter geſtanden und mir Muth zuſprechen ließ 
von dem ſtummen Munde! Wie der vermeſſene 
Wunſch ſich alsdann in mir regte, Sie möchten 
mich einſt mit dem Blick dieſer Guten, Ge- 
ſchiedenen anſehen lernen, die, trotz meiner Un⸗ 
vollkommenheiten und Schwächen, etwas in mir 
ihrer Liebe werth hielt. Mein Mitleid! Wahrlich! 
Ueberſchwängliche Gnade wäre es von Ihnen, 
wenn Sie ſich mir, dem an Liebe verarmten, 
freundlich zuneigen, wenn Sie meine, wenn Sie 
unſere Tage theilen wollten. Denn da iſt mein 
kleines Waiſenkind. Sie würden das Auge 
einer Mutter — das Herz einer Mutter für 
ihn haben.“ g 1 

In einer Aufwallung des Glücks, über die er 
ſich keine Rechenſchaft abzulegen vermochte, ergriff 
er ihre Hand und zog fie leife an ſich. Roſe ließ 
es geſchehen, von den auf ſie eindringenden 
Gedanken beſtürmt, Plötzlich jedoch ſchüttelte ſie, 
wie im inneren Selbſtgeſpräch, den Kopf. Das 
eben Erlebte erſchien ihr unglaublich, völlig un- 
glaublich. denn das Wort Keirath ernſthaft mit 
ihrer Perſon in Verbindung zu bringen, hatte 
ihr feit lange ſehr fern gelegen. > 

„Das ſoll ich es leugnen?“ ſagte fie freimüthig. 
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größere Ausdehnung nehmen konnte. Der im Jahre 
1888 unternommene Verſuch, in mit Kühlvorrichtungen 
verſehenen Eiſenbahnwagen friſch geſchlachtete Seefiſche 
auch im Sommer zuzuführen, iſt nicht wiederholt 
worden. Die Einfuhr erfolgte wie bisher nur in Eis- 
verpackung und war durch die Transportkoſten für die 
Eismaſſen ſchwer belaſtet. Die Koſten der Eiſenbahn⸗ 
station betrugen 41141 Mk., an Gebühren aus dem 
Güter⸗Expedifionsbetrieb ſind 3447 Mk. vereinnahmt 
worden. 

Poſen, 26. Septbr. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte geftern noch nach langer 
Debatte mit 18 gegen 7 Stimmen die Errichtung 
einer ſtaatlichen Baugewerks⸗ und Fortbildungs- 
ſchule in Poſen. 

* Aus Magdeburg wird dem „B. Tagebl.“ 
Jerichtet: Ein Gefreiter, der als ſogenannter 
Königsurlauber nach zweijähriger Dienſtzeit ent- 
laſſen werden ſollte, hatte zur letzten Vorſtellung 
eine rothe Eravatte mit der Inſchrift „Gedenke 
des 1. Mai“ umgethan. Er wurde deshalb 
nicht entlaſſen, ſondern muß nun auch das dritte 
Jahr abdienen. 8 

Kalle, 25. Septbr. Das Denkmal, welches in 
Giebichenſtein den beiden Kaiſern Wilhelm I. 
und Friedrich errichtet wird, ſoll am 18. Oktober, 
dem Geburtstage des Kaiſers Friedrich, enthüllt 
werden. 

* Aus Mittelmalde wird der „K. Hart. 31g.“ 
vom 26. September gemeldet: Die Regierung ge- 
e den Gutsbeſitzern die Einfuhr lebenden 

ſterreichiſchen Viehes zu Nuzwecken. Das iſt 
die erſte derartige Milderung des Bieheinfuhr- 
verbotes. 

* In Ereiſau ſieht man, wie die „Schweidn. 
Ztg.“ ankündigt, einem nochmaligen Beſuch des 
Kaiſers an dem Geburtstage des Grafen Moltke 
entgegen. 

* In Eisleben iſt den ſocialiſtiſchen Bergleuten 
Bunte und Siegel aus Weſtfalen nicht gelungen, 
als Redner aufzutreten. Sie wurden vielmehr 
von den Bergleuten mit derartigem Kohngelächter 
und theilweiſe ſogar thätlichen Begrüßungen 
empfangen, daß fie die Flucht ergreifen mußten 
und mit dem nächſten Zuge wieder abreiſten. 
Frankreich. 

Paris, 25. Sept. Nach Meldungen der Blätter 
aus Bordeaux hat der Miniſter des Keußern 
Nibot in der Beantwortung einer Anfrage der 
dortigen Handelskammer betreffs der Mae Kinlen⸗ 
Bill hervorgehoben, die Regierung wolle einen 
Tarifkampf vermeiden. Es ſei Sache des Par- 
laments, ſich über etwaige dieſer Bill gegenüber 
zu ergreifende Mafznahmen auszuſprechen. Er 
hege die Hoffnung, daß eine gerechte Regelung 
der ſchwebenden Schwierigkeiten möglich ſein 
werde. 5 (W. T. 
ER Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 21. Gepibr. Die Schutzzöllner 
haben wieder einen ſchweren Schlag erlitten, 


ber fie einer ihrer beſten Kräfte beraubt. Der 


„große Daikarlier“ Liß Olof Larſſon ift in feinem 
heimathlichen Kreiſe nicht wieder gewählt; er fiel 
mit 611 gegen 750 Stimmen. Larſſon war nicht 
nur der Dicepräſident der zweiten Kammer, 
ſondern auch der leitende Führer der neuen 
Landmannspartei, welche nach den letzten Wahlen 
ſich mit der Rechten verbündete. — Hier in der 
Hauptſtadt iſt der Ausfall der Wahl zweifellos, 
die freihändleriſche Liſte wird ſiegen und damit 
wird auch wieder einer der tüchtigſten Führer 


deer Liberalen, Fedin, in den Reichstag kommen. 
Brüſſel, 21. Sept. Eine Eigenthümlichkeit des 


gegenwärtigen Wahlrechts für die Kammern be⸗ 
ſteht darin, daß von den 130 000 Vollwählern 
nicht weniger als 30 000 Schankwiritze ſind. 
Wenn jemals aber das allgemeine Wahlrecht oder 
ein demſelben annäherndes Wahlſyſtem ein⸗ 
geführt würde, ſo würden zwar die Wirthe, 
denen die Gewerbeſteuer jetzt zum Cenſus ge⸗ 
ſchlagen wird, allerdings in der Maſſe ver- 
ne Allein bei einer Bevölkerung von 
½ Millionen volljähriger Männer foll es in 
Belgien nach einer Berechnung des Lütticher 
Arztes Dr. Petithan nicht weniger als 300 000 
Säufer geben, die dann ihr verkümmertes Urtheil 
in die politiſche Wagſchale werfen würden. Die 
Baſis der Wählerſchaft, pflegt der Abgeordnete 
Coomans zu ſagen, iſt der Wirthsbaas; „die 
belgiſche Frage“ nennt der Patriote die Alkohol- 
frage. f 
Bon der Marine. 

Kiel, 25. Septbr. Nachdem die Manöver⸗ 
flotte unter dem Befehl des Viceadmirals Dein- 


„Es iſt nicht immer fo geweſen. Ja, ich war ſo⸗ 
gar mehrere Jahre hindurch heimlich verlobt, 
bis ich erkannte, daß er, dem ich vertraute, nicht 
meiner Achtung, geſchweige denn meiner Liebe 
werth ſei. Da machte ich entſchloſſen, ohne auf 
mein widerſtrebendes Herz zu hören, einen Schnitt 
durch unſer Band. Aber dieſe Erfahrung hatte 
mir ein gutes Theil meiner Luft am Leben ge- 
raubt. Ich wurde einſiedleriſch, unzugänglich. 
Erſt als meine um vieles jüngere Schweſter ſich 
verlobte und bald darauf verheirathete, wurde 
der Gedanke: „Könnteſt du ihrem Beispiel folgen“ 
leiſe und immer lauter in mir rege. In dieſer 
Zeit geſchah es jedoch, daß ich zufällig auf der 
Straße die Bemerkung hörte: „Wie alt ſie ge⸗ 
worden iſt!“ 

Roſe lächelte ein wenig. „Ich will offen fein“, 
ſagte fie, „ich bezog dieſe Aeußerung nicht auf 
mich. Wie ſollte ich auch? Man lebt ſo hin, in 
einer merkwürdigen Unkenntniß ſeines Gelbft, 
bis irgend ſolch ein Zufall die verblendeten 
Augen aufklärt. denn als ich mich bald darauf 
im Spiegel ſtudirte — in der Ueberzeugung, den 
ſchlimmen Spruch, der mir dennoch im Ohre klang, 
glänzend an meinem Bilde widerlegt zu finden — 
ſagte er mir daſſelbe, und zu meiner eigenen 
Qual jehend geworden, las ich fortan das: „Wie 
alt fie geworden iſt!“ aus jedem Auge heraus, 
deſſen Blick mich ſtreifte.“ 

Sie hielt inne. Nicht gerne dachte ſie an jene 
Zeit zurück, in der das empfindlich gewordene 
Bewußtſein ſich täglich, ja ſtündlich durch winzige 
Nadelſtiche verletzt fühlte, die mit Humor aufzu- 
nehmen ſie erſt ſpäter gelernt hatte. Mit einiger 
e ſammelte ſie die ſchweifenden Ge⸗ 

anken. i 

„sch fürchte“, ſagte fie nachdenklich, „ich bin 
während jener Zeit der ſchweren Noth für meine 
Eitelkeit keine beſonders erquickliche Geſellſchaft 
für meine Mitmenſchen geweſen. dann aber 
wurde die Mutter krank, und noch ehe wir ſie 
zur Ruhe beiteten, ftarb unſer lieber Vater ganz 
plötzlich. Da zerſtob vor dieſem ernſten Leid all 
der thörichte Kummer um die verblühte Jugend 
wie Spreu vor dem Winde.“ f 

„Und weiter?“ fragte Martin bewegt. „Doc, 


hard heute wieder in unſeren Hafen eingelaufen 
it, findet morgen die Auflöſung derſelben und 
damit der Abſchluß der Sommer-Uebungsperiode 
ſtatt. Am Dienftag Abend wurden von den 
Panzerſchiffen „Baden“, „Württemberg“ und 
„Baiern“ ſowie dem Aviſo „Zieten“ am Ohrt 
große Landungsmanöver ausgeführt, welche bei 
abwechſelnder Beleuchtung durch elektriſche Schein 
werfer, Leuchtkugeln und Raketen vor ſich gingen. 
Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr unternahm 
das Geſchwader zunächſt Uebungen im Minen- 
ſprengen, welche durchaus befriedigend ausge⸗ 
fallen ſein ſollen. Morgen wird ein Geſchwader⸗ 
Tagesbefehl des Admirals Deinhard erwartet; die 
Schiffe beginnen alsdann ſofort mit der Ab- 
rüſtung und die Reſerviſten werden in den nächſten 
Tagen entlaſſen. ® 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
c der Danziger Zeitung. 

Szittkehmen, 26. Septbr. der Kaiſer jagte 
heute früh im hieſigen Revier und erlegte einen 
ſtarken Sechszehnender. Nachmittags wurden die 
Chefs des Civil- und Militärcabinets zum Bor- 
trage bei dem Kaiſer erwartet. g 

Berlin, 26. September. Der „Reichsanzeiger“ 
erklärt den Vorwurf eines Theiles der Preſſe, 
daß zu den Erhebungen betreffs der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle zwar Handelskammern und 
Arbeitgeberverbände, nicht aber Arbeitervereine 
befragt würden, für unbegründet und weiſt auf 
die Circularverfügung vom 6. Juli hin, welche 
es dem Ermeſſen der höheren Verwaltungs- 
behörde überläßt, außer dem Gewerberath, den 
Landräthen, Communalbehörden und Kandels⸗ 
kammern auch die Vereine der Arbeitgeber und 
Arbeiter zu hören, wo nähere Kenntniß der Ber- 
hältniſſe vorauszuſetzen iſt. Es folgt ſodann der 
Wortlaut der gedachten Verfügung. : 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach zuver⸗ 
läſſiger Mittheilung ſoll der neue nordameri⸗ 
kaniſche Zolltarif, deſſen Zuſtandekommen nicht 
mehr bezweifelt wird, ſpäteſtens am 15. Oktober, 
vermuthlich bereits am 10. Oktober in Kraft 
treten. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
Magdeburg: Gefangen genommen bis auf den 
letzten Mann wurden die Magdeburger Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 27 und 93 im Manöver bei 
Dfterburg in der Altmark. Der Zührer der 
feindlichen Brigade, Graf Wartensleben, rückte 
mit den Regimentern Nr. 26 und 66 um Mitter- 
nacht vor, gelangte unbemerkt bis an die feſt 
ſchlafenden Vorpoſten, nahm dieſelben gefangen und 
gelangte in das feindliche Lager. Die Fahne wurde 
erbeutet und die Stange derſelben beim Ringen 
um fie zerbrochen. Die Artillerie entkam noch 
mit genauer Noth. i 

— der Vorſtand der 


des Reichstages zuſammen, um ſich über die auf 
dem Kalleſchen Parteitage zu befolgende Taktik 
zu verſtändigen. Man war einig; darüber, daß 
es eine Hauptaufgabe des Parteitages ſei, eine 
neue Organiſation der ſocialdemohratiſchen 
Partei für Deutſchland zu ſchaffen. Die Wahl 
des Präſidiums ſoll der Initiative der Kalleſchen 
Berfammlung überlaſſen bleiben. . 


Tangerhütte, 26. Septbr. Bei den heutigen 
Schieß verſuchen des Gruſonwerhes erſchienen 
auch Generallieutenant Meyer, Präſes des In⸗ 
genieurcomites, Küſter, Mitglied der Artillerie- 
prüfungs-Commiſſtion, Oberſt Hammel, Abthei- 
lungschef im Ingenieurcomité, und die Mafore 
Oſter und Poſt, Mitglieder des Ingenieur⸗ 
eomites. Die Verſuche begannen mit zwanzig 
Kartätſchenſchüſſen aus einer 5,7 Ctm.⸗Kanone auf 
ein Grabenziel, wobei 60 Procent Treffer erreicht 
wurden. Nach einer Erklärung der 4,7 Etm.- 
Kaſemattkanone begann das Zeuern aus der 
EE —— —— ——..—.. , ‚ —̃ TEE 


was frage ich! Sie ſiedelten zu Ihrem Bruder 
über. Er führte eine junge lebensluſtige Frau 
heim, das Haus füllte ſich — und Sie begannen, 
als die rechte Hand der Familie, das auf⸗ 
opferungsvolle Leben, das Sie noch heute führen.” 
„Sie vergeſſen das Eine“, verſetzte Roſe, „es 
war eine Zuflucht, die mein Bruder der Allein- 
ſtehenden, der wenig Begüterten, bot. Und 
damals, als ich den erſten Schritt von der Tochter 
des Hauſes zu einer — nun“, ſagte fie lächelnd, 
„nennen wir es immerhin eine „Schweſter zur 
Dispoſition“ that; damals, als das überwältigende 
Gefühl der erſten Trauer über den Tod meiner 
Eltern ſo weit von mir gewichen war, daß ich 
wieder Umſchau in meinem inneren Menſchen zu 
halten vermochte, da verwahrte ich alle die Ge- 
danken, die der Jugend geziemen, die Heiraths- 
gedanken an der Spitze, in dem hinterſten Winkel 
meiner Seele, wo ſie, faſt unberührt, vielleicht 
auch ein wenig verſtaubt bis auf die heutige 
Stunde ruhen. Begreifen Sie es nun, daß Sie 
mich vorhin nicht mehr hätten überraſchen können, 
wenn Sie, anſtatt mir einen Heirathsantrag zu 
machen, eine Piſtole aus der Taſche gezogen und: 
„Die Börſe oder das Leben!“ gerufen hätten?“ 
„Ich will ja auch Ihr Leben“, antwortete Martin 
mit einem glücklichen Lachen. „Es ſoll mein ſein 
als mein koſtbarſter Schatz, als mein Licht, meine 
Freude, Aber ich will Ihnen Zeit geben, jene 
bewußten Gedanken wieder an das Tageslicht zu 
ziehen und den verſtaubten Winkel von allem 
grauen Spinngewebe zu ſäubern. Beſtimmen 
Sie ſelbſt die Friſt. Dann aber laſſen Sie mich 
zu Ihnen kommen, Roſe, mir die Antwort zu 
holen, die ich erſehne: daß Sie — o, meine Liebe! 
— daß Sie es wagen wollen mit dem unge- 
hobelten, häßlichen Geſellen, der nichts zu ſeiner 
Empfehlung aufzuweiſen hat, als ein treues Herz.“ 
Er hatte mit ſteigender Wärme geſprochen. Da 
er ſchwieg, ſtreckte er ihr aufleuchtenden Blicks 
beide Hände entgegen, und Roſe, von einer 
Nen Bewegung getrieben, legte die ihren 
inein. 
„Es ſei, lieber Freund“, ſprach ſie, indem ſie 
ſich, die Säulenhalle durchmeſſend, der Apotheke 
näherte, „es ſei, wie Sie wünſchen. Nach einem 


* 


1. Dezember alten Stils ſtatt. 


ſocialdemobratiſchen g 
Neichstags fraction trat geſtern in einem Zimmer 


5,3 Etm.⸗Kaſemattkanone in Schartenblendlaffette. 
Hierauf wurde eine 5,7 Ctm.⸗Schnellfeuerkanone 
in fahrbarer Panzerlaffette im Feuer vorgeführt 
neun Schuß auf 1500 Meter mit angeſpannten 


Pferden abgegeben, dann die Panzerlaffette in 


eine proviſoriſche Stellung innerhalb 17 Minuten 
eingefahren und 15 Schuß mit Ringgranaten 
gegen Schützenziel abgegeben. Die Treffreſultate 
waren ausgezeichnet. Nach weiteren Verſuchen 
mit Schnellfeuerkanonen wurde die Uebung ab- 
gebrochen. Morgen erfolgt der Schluß des Probe 
ſchießens. 

Kiel, 26. Septbr. Die Manöverflotte hat ſich 
heute aufgelöſt. die Marineſoldaten werden 
morgen entlaſſen. 

Nürnberg, 26. Septbr. die Regierung ge⸗ 
nehmigte, daß ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf 
dem dem Staate gehörigen Platze am Fuße der 
alten Fohenzollernburg aufgeſtellt werde. N 

Wien, 26. September. Der König und der 
Thronfolger von Rumänien reiſten heute nach 
Bukareft ab. f 

Bern, 26. Septbr. Der Ständerath forderte 
heute einſtimmig den Bundesrath auf, über die 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu berichten 
und Anträge zu ſtellen. Hierauf wurde in die 
Berathung des Auslieferungsgeſegzes eingetreten · 

Paris, 26. Septbr. Wie verlautet, iſt Mermeux 
an der bei ſeinem letzten Duell mit Dumonteil 
erhaltenen Verwundung ſo ſchwer erkrankt, daß 
er von den Aerzten aufgegeben iſt. 

Paris, 26. September. dem „Echo“ zufolge 
beauftragte der Kriegsminiſter die techniſchen 
Commiſſionen mit der Prüfung der Borfcläge 
betreffs Bronzirung der Dragonerhelme und der 
Säbelſcheiden bei Offizieren und Mannſchaften, 
um bei Verwendung des rauchfreien Pulvers 
die allzu deutliche Sichtbarkeit zu vermeiden. Die 
Herbſtmanöver hätten die Befürchtung nicht be⸗ 


ſtätigt, daß die rothen Uniformſtücke bei rauch⸗ 


freiem Pulver zu ſichtbar ſeie. 
London, 26. September. Reuters Bureau er⸗ 
fährt: die engliſche Regierung ertheilte geſtern 
einem in Zanzibar ſtationirten Kriegsſchiff tele- 
graphiſchen Befehl, nach Witu abzugehen, damit 
der Sachverhalt der Ermordung Küntzels und 
Genoſſen an Ort und Stelle feſtgeſtellt werde. 


London, 26. Septbr. (Privattelegramm.) die 
Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der 


Prinzeſſin Marie von Griechenland findet am 


Chatham, 26. Sept. der Abg. Gorſt hielt 


geſtern vor ſeinen Wählern eine Anſprache, in 


welcher er die Bildung wohlorganiſirter Gewerk⸗ 
vereine befürwortete, da die Arbeiter allein ſich 


billige Behandlung zu ſichern nicht vermöchten 
Die beſte Methode, um Ausſtände zu verhindern, 
ſei eine auf Vereinbarung wiſche 
Arbeitgebern begründete Organiſation. 
Rom, 26. Sept. (Privattelegramm.) Zürft | 


Vereinbarung zwiſchen Arbeit 


blatt wi 


die zufammengefegt iſt aus Vertretern der 
höheren Verwaltungsbehörden, ſowie aus 
den Gouverneuren derjenigen Provinzen, in 
welchen Juden Heimathsreht beſitzen. Die 
Conferenz ſoll das von der früheren 
Commiſſion unter dem Vorſitz Pahlens ausge 
arbeitete Project prüfen und theils annehmen, 
theils verwerfen. Endlich wird die Conferenz 
über den Spiritushandel beſchließen, ſoweit er 
von Juden in den ſüdweſtlichen Provinzen unter 
angenommenen Zirmennamen ausgeübt wird. 


. LET TE — 


Danzig, 27. September. 

* [Perſonalien.] Nach dem heutigen „Amtsblatt“ 
der hieſigen königl. Regierung iſt der Regierungs- 
Aſſeſſor v. Puttkamer der fester Regierung über 
wieſen und der Regierungs-Aſſeſſor v. Schmeling an 
Stelle des von hier verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſors 
v. Noſtiz zum Vorſitzenden der hieſigen Mufterungs- 
behörde ernannt worden. N 


* [Behandlung der Frachtgüter.] In letzter Zeit 


mehren ſich die Beſchwerden über unvorſichtige Be- 


handlung ſolcher Srachtgüter, welche, wie Möbel, 
Eiſengußwaaren und dergleichen, vermöge ihrer natür- 


lichen Beſchaffenheit een der Gefahr der Beſchädi⸗ 


gung beſonders ausgeſetzt find, Wenn auch die Haft- 
pflicht der Eiſenbahnen bezüglich dieſer Güter durch 
geſetzliche und reglementariſche Vorſchriften (Allgem. 
deutſches Handelsgeſezbuch Art. 424 Ziffer 4, Betriebs- 
Reglement § 67 Ziffer 1) eingeſchränkt iſt, fo iſt doch 
ſelbſtverſtändlich auch bei der Beförderung und Be- 
handlung jener Güter ſeitens der Eiſenbahndienſtſtellen 
mit Vorſicht und Sorgfalt zu verfahren, um Beſchädi⸗ 
gungen nach Möglichkeit zu verhüten. Unter Hinweis 
auf frühere Beſtimmungen, ſowie auf die Schlußbe⸗ 
ſtimmung des Art, 424 des Handelsgeſetzbuches und 
auf § 67 des Betriebsreglements find die königlichen 
Eiſenbahndirectionen veranlaßt worden, auf eine forg- 
fältige Behandlung der Frachtgüter überall mit Nach- 
druck zu halten und e mit möglichſter 
Beſchleunigung ſtreng zu verfolgen. 

* Kirchliches Organ.] Das bisher unter dem Titel 
a Her Rundſchau“ von Herrn Archidiaconus 
Bertling hierſelbſt herausgegebene kirchliche Wochen- 
vom 1. Oktober ab unter dem Titel 


„Evangeliſche Nundſchau, Zeitung für die Gemeinden 
und die Zweigvereine des evangeliſchen Bundes“, unter 
derſelben bewährten Redaction, welche ſich dabei der 
Mitwirkung hervorragender Geiſtlichen und Laien 
erfreut, mit weſentlich vermehrtem Inhalt m Preife 
von 1 Mk. pro Quartal in Danzig erſcheinen. Das 
erwähnte kirchliche Organ hatte fein bisher in ber 
evangeliſchen Bevölkerung unſerer Provinz viele Freunde 
und wird in feiner neuen Ausftattung den Kreis der⸗ 

ſelben vorausſichtlich noch erheblich erweitern. 
* [Geeamt.] Das nei Seeamt verhandelte geftern 
„3. von uns gemeldeten Zu- 


Bismarc hat den Miethscontract betreffs einer | fene 


Villa in San Remo rückgängig gemacht; er kommt I 


nicht nach Italien. 
Liffabon, 26. Septbr. 
geſtern in Coimbra Conflicte zwiſchen der 


Polizei und Studenten vorgekommen, wobei 


mehrere Perſonen getödtet und verwundet fein 
ſollen. - 

Belgrad, 20. September. (Privattelegramm.) 
Bei den Skupſchtinawahlen ift die Majorität der 
Radicalen geſichert. Bei der Auffahrt nach Kucevo 
wurde der bekannte Radicale Peter Pawlowie 
von zehn Bewaffneten erſchoſſen. Es iſt dies ein 
politiſcher Mord. 

Petersburg, 26. September. die „Nowoje 
Wremja“ erfährt, daß das Miniſterium des 
Innern demnächſt zur Löſung der Judenfrage 
zu einer Specialconferenz zuſammentreten wird, 


— 


Wie verlautet, find 


abe, hä n 5 
beiden Pfiffe mit der Dampfpfeife gegeben, jo würde 


Monat ſoll Ihnen Antwort werden. Ob ſie jedoch 
Ihren Erwartungen entſprechen wird, das muß 
erſt die Zeit lehren. Vergeſſen Sie nicht, dies 
waren Ferien, in denen wir es uns wohl fein 
ließen und uns fo zu ſagen nur im Sonntags- 
gewande geſehen haben. Nun beginnt das All- 
fagsleben in dem gewohnten Kreiſe wieder, in 
dem wir doch einmal feſtgewurzelt ſind, deſſen 
Anſchauungen uns, vielleicht wider unſeren Willen, 
beeinfluſſen. Ich bin abhängiger von meinem 
Bruder als Sie denken; auch geiſtig. Ich bin 
ſchwach, feige vielleicht. Seine Stimme iſt die 
entſcheidende. Ich habe nicht den Muth meiner 
Ueberzeugung ihm gegenüber.“ 

Er lächelte ungläubig. „Sie werden immer 
das Rechte thun“, ſagte er ſchlicht, und küßte ihr, 
ſeiner Ueberzeugung Nachdruck zu geben, die Hand. 

Ein neues herzliches Gefühl wallte bei ſeiner 
Huldigung in ihr auf. Etwas wie freudige Dank- 
barkeit für ſein Vertrauen miſchte ſich in die 
ſympathiſche Kochachtung, die er ihr von Anbe- 
ginn eingeflößt hatte. Wie ein leichter Bann lag 
es auf ihrem Empfinden. Selbſtvergeſſen, mit 
ſtillem Lächeln lauſchte fie der Stimme ihres 
Herzens, die ihr zuflüſterte: „Wohl dir! du biſt 
nicht mehr allein. Beglückend wirſt du fernerhin 
auch glücklich ſein“. Alsdann aber, in dem auf- 
dämmernden Bewußtſein, daß fie ſchon zu lange 
dem Gefühl Rechnung getragen habe, löſte ſie 
ihre Kand aus Martins umſchließender Rechten. 
Während fie es that, ging es ihr wie ein heim- 
liches Bedauern durch den Kopf, daß die jorglos 
naive Hingebung der Jugend an den Augenblick 
ihr im Stürm der Zeit abhanden gekommen und 
der Verſtand ihr im bildlichen wie wörtlichen 
Sinne ſtreng auf die Finger paſſe. Und nicht nur 
dieſes. Er legte ihr auch Worte in den Mund, 
die einem jungen, bräutlich geſtimmten Mädchen 
ſchwerlich gekommen wären. 

„Werther Freund“, fagte fie mit ſanfter Be- 
ſtimmtheit, „bei ruhiger Ueberlegung wird vielleicht 
auch Ihnen manches in einem anderen Licht er- 
ſcheinen, als dies augenblicklich unter dem Ein- 
druck der Stunde der Fall fein mag; zum Bei⸗ 
ſpiel, daß ein bejahrtes Liebespaar eigentlich ein 
Anachronismus iſt. Und darum! keine Hände 


drücke mehr und keinen Kandkuß. Als die 
Freunde, die wir geweſen find, als nichts weiter, 
wollen wir ſcheiden. 5 

Er fügte ſich ihrem Gebot. Entblößten Hauptes, 
das charaktervolle Antlitz von einer leichten Bläſſe 
bedeckt, ſtand er vor ihr. 5 

„Leben Sie wohl, Roſe. Gott behüte Sie!“ 

Von neuem hatte der Sturm eingeſetzt. Brauſend 
umfing er das Kaus, als Martin die Thür 
öffnete. Sein Haar flatterte im Winde; er merkte 
es nicht. Freundliche Zukunftsbilder erfüllten 
ſeine Seele ganz. 

„Lebe wohl“, murmelte Roſe in halber Be⸗ 
täubung. Katte ihr — wirklich ihr — dieſes mit 
Inbrunft geſprochene: „Gott behüte Sie!“ ge- 
golten? Noch einmal wandte ſie ſich zurück, 
dann ſchloß ſie die Thür. der Sturm riß ſie ihr 
aus der Hand. Ein Dröhnen erfolgte, ein Schrei, 
ein Stur! und als Martin, von lähmendem 
Entſetzen befallen, hinausblickte, jah er die 
Ahnung ſeiner Mutter, die er ſo oft mit heiterem 
Wort beſpöttelt hatte, ſchrecklich in Erfüllung ge- 
gangen. Seine Schwelle war von Blut geröthel, 
Dort aber, neben Roſes bewußtlos hingeſtreckter 
Geſtalt lag der goldene Engel, des Jauptes be- 
raubt, als habe er vor geheimer Eiferjucht den 
Kopf verloren und aus Rache die Nebenbuhlerin, 
die ſein Herr ſich als den wahren Engel des 
Kauſes erkoren, in ſeinem Fall mitgeriſſen. 

Im nächſten Augenblick war Martin an Rofes 
Seite. Er nahm ſie in die Arme, innige Liebes- 
worte, gemiſcht mit herben Selbſtanklagen ver- 
hallten an ihrem Ohr. Go krug er ſie in das 
Zimmer ſeiner Mutter. Widerwillig die liebe 
Geſtalt freigebend, beitete er fie in dem altväteri⸗ 
ſchen Lehnſtuhl am Fenſter und füllte mit kun⸗ 
diger Hand das Blut, das ihr aus einer Stirn- 
wunde über die Schläfe rann. Noch ſtand er in 
zärtlichſter Sorge über ſie gebeugt, als ſie aus 
langer Ohnmacht erwachte. Halb im Traume 
tauchte fie ihren Blick tief in die treuen Augen 
des Mannes, der ſie liebte, und ſchloß, von einem 
unnennbaren Gefühl des Geborgenſeins durch⸗ 
ſtrömt, in ſüßer Mattigkeit von neuem die 
Lider. (Fortſ. folgt.) 


Ke 


der Zuſammenſtoß wäre dann nicht erfolgt. An den 
Manöpern des Lerrn Capitän Peters und der ihm 
unterſtellten Beſatfung fand der Kerr Reichscommiſſar 
nichts auszuſetzen. Das Seeamt ſchloß ſich dieſen Aus- 
führungen voll an. 

* [ Schwurgericht. ] Die geſtrige Sitzung wurde erſt 
gegen 5 Uhr Nachmittags beendet. Auf der Anklage 
bank hatten die beiden Brüder Hermann und Eduard 
Koſchmieder, die Arbeiter Johann Benjamin Juede, 
Johann Joſef Ten genannt Kreutzer, Paul Karl 
Julius Wroſch, ſämmtlich aus Stolzenberg, und Franz 
Scherſchinski aus Danzig Platz genommen, von denen 
nur Eduard Koſchmieder und Wroſch bisher noch nicht 
beſtraft waren. Die Anklage, welche anfänglich wegen 
Landfriedensbruches erhoben worden war, wurde auf 
Antrag der Anklagebehörde im Laufe der Verhand- 
lung in eine ſolche wegen Aufruhrs erweitert. 
Am 30. März d. 3, gegen 10 Uhr, traf auf 
feinem Rundgange durch die Straße von Stolzenberg 
der Wächter Dombrowski den Hermann Koſchmieder, 
welcher im Verein mit mehreren angetrunkenen Ge⸗ 
noſſen ſang und lärmte. Er gebot Ruhe, doch Koſchnei⸗ 
der antwortete mit groben Schimpfworten, und als 
Dombrowski weiter ging, folgte er 115 nach. Der 
Wortwechſel wurde fortgeſetzt und ſchließlich führte 
Koſchmieder mit feinem Meſſer einen Kieb nach Dom- 
browski, welcher deſſen linke Hand verletzte. der 
Wächter verſetzte nunmehr feinem Gegner mit dem 
Seitengewehr einen Hieb über den Kopf, jo daß er zu 
Boden ſtürzte. Jetzt Fr Koſchmieders Genoſſen 


Be für ihn und warfen nach Dombrowski mit 
a 


uſtgroßen Steinen, von denen mehrere trafen und 
blutende Wunden verurfachten. der Wächter ergriff 
die Flucht und lief zu dem Hauſe des Eigenthümers 
Saßnowski, der den Verfolgten auf feine Bitten auf- 
nahm. die Verfolger machten einen Verſuch, 
in das Kaus einzubrechen, ſtanden jedoch von 
ihrem Vorhaben ab,! nachdem fie einige Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert hatten. Als er draußen ruhig ge⸗ 
worden war, machte ſich Dombrowski auf den Weg 
nach Schidlitz, um Kilfe zu holen. Dieſe Abſicht hatten 
jedoch feine Verfolger errathen und ſich in dem nach 
Schidli n e auf die Lauer gelegt. Als 
Dombrowski den Hohlweg vermied und über das Feld 
ging, griffen ſie 8 hier wieder an, wobei 
Koſchmieder, der bei dem Kandgemenge einen zweiten 
Kieb über den Kopf erhielt, wieder hervorthat. Dom- 
browski erhielt nun Beiſtand und veranlaßte ſchließlich 
die Verhaftung des Koſchmieder, der in derſelben Nacht 
noch nach Danzig ee wurde. Die Angeklagten 
leugneten, an dem Angriff auf den Wächter theil⸗ 
genommen zu haben, behaupteten vielmehr, dieſer ſei 
der Angreifer geweſen. Dombrowski konnte heute 
nur mit Beſtimmtheit die beiden Koſchmieder und 
Juede als ſeine Angreifer bezeichnen, denn bei der 
damals herrſchenden Dunkelheit war es ihm nicht 
möglich geweſen, zu erkennen, ob auch die übrigen 
Angeklagten mit Steinen nach ihm geworfen hatten, 
Die Geſchwornen verneinten die Schuldfragen bei den 
Angeklagten Petſch, Wroſch und Scherſchinski und er- 
kannten die übrigen für Taste des Aufruhrs, worauf 
Hermann Koſchmieder zu 2 Jahren, Zuede zu 1¼ Jahren 
Zuchthaus und Eduard Koſchmieder zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurden. 1 

R. Zoppot, 26. September. In der Schule zu 
Sagorſch fand am S. d. M. die Kreis-Cehrereonferenz 
für den diesſeitigen Bezirk ſtatt. An derſelben nahmen 
Theil die Herren Kreis-Schulinſpector Witt, Landrath 
Gumprecht, zwei Lokal-Schulinſpectoren und circa 
60 Lehrer. In der Begrüßungsrede hob der Vor- 
ſitzende hervor, daß in dem abgelaufenen Jahre be- 
ſonders der Geſchichtsunterricht, der Anregung des 
Kaiſers folgend, viel ſorgfältiger und fruchtbringender 
als bisher betrieben wurde. Kierauf hielt Lehrer 
Gabriel eine Lection über die verewigte Kaiſerin 
Augufta. Er zeigte den Schülern dieſe hohe Frau als 


treue Mutter ihrer Kinder, als wahre Landesmutter, 


als Helferin der Armen und Pflegerin der Kranken. 


Ba . hieran ſprach Lehrer au üb aa 
PVerancchaulichungsmittel im Geſchichtsunte Be- 
0 fonbers hervortuhebe, ber Vortrag Des Kehrers 

rotzki. Er ſprach üb achtheiligen Einfluß der 


ro 
aftſtrafen für Kolzdiebſtahl auf unſere Schulkinder. 
& und alle Anweſenden waren der feſten Ueberzeugung, 
daß die Kaftſtrafe und ebenſo die Strafarbeit im Walde 
für die Schulkinder in ſittlicher Hinfiht äußerſt ver⸗ 
derblich tft, Es kommt noch immer vor, daß Schul- 
kinder mit Erwachſenen zuſammen in eine Zelle geſperrt 
werden, und bei der Strafarbeit im Walde iſt es noch 
ſchlimmer. Da arbeiten Kinder mit Erwachſenen 
beiderlei Geſchlechts zuſammen, und was die Kinder da 
zu hören und zu ſehen bekommen, iſt gerade nicht 211 
erbaulich. Da wird die ganze Arbeit der Schule oft in 
einem Tage jeritört, al Strafen find auch für den 
regelmäßigen Schulbeſuch ſehr ſtörend. Früher mußten 
die Schüler die Holzſtrafen in den Ferien verbüßen, 
nach einer Verfügung vom 8. September d. J. aber 
tollen die Haftitrafen bis zu drei Tagen auch während 
der Schulzeit vollſtrecht werden. Außerdem verfehlen 
die Haftſtrafen auch ganz ihren Zweck. Die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß dieſe Strafen kein Abſchreckungs⸗ 
mittel gegen den Holzdiebjtahl find und daß 
die Kinder dagegen ganz abgeſtumpft werden. 
In Anbetracht dieſer Umſtände faßte die Verſammlung 
folgende Reſolution: „Die Verſammlung bittet die 
k. Regierung, dahin wirken zu wollen, daß die Haft- 
ſtrafe und Strafarbeit der ſchulpflichtigen Kinder für 
Forſtfrevel abgeſchafft und dafür die Eltern haftbar 
zemacht werden, indem dieſe Strafen für Kinder in 
ſittlicher Beziehung höchſt nachtheilig wirken und 
imbererſeits gerade die Eltern ihre Kinder zum Holz- 
diebſtahl anhalten.“ Nachdem nun noch der Kr. Kreis- 
Schulinſpector Witt über den Handarbeits-Unterricht 
in unſeren Schulen, der Hauptlehrer Hr. Jahnke über 
den Stand unſerer Lehrerbibliothek und Herr Lehrer 
Pohlmann über den Preußiſchen Beamtenverein ge- 
ſprochen hatten, wurde die mins geſchloſſen. 
An dem gemeinſamen Mittagseſſen, welches folgte, 
nahmen 50 Perſonen Theil. Nach demſelben begab 
ſich ein Theil der Rerfammlung nach dem reizend ge- 
legenen Schmelzthal. 

O Tuchel, 26. September. In den Tagen vom 18. 
bis 25. d. Mts. fand am hiefigen königl. Schullehrer⸗ 
Seminar die Kbgangsprüfung ſtatt. Die mündliche 
Prüfung wurde von dem Herrn Provinzial Schulrath 
Dr. Bölzer und den Herren Regierungs- und Schul⸗ 
räthen Thaiß und Pfennig geleitet. Sämmtliche Abi- 
kurienten, 28 an der Zahl, und ein Bewerber haben 
die Prüfung beſtanden. 

Bromberg, 25. Septbr. Heute Nachmittag fand 
hierſelbſt ein Duell zwiſchen einem activen Offizier und 
einem Reſerveofſizier auf dem Exercierplatz hinter der 
Dragonerkaſerne ſtatt. Als die Polizei, welche von dem 
Vorgang Kunde erhalten hatte, auf dem Thatorte er- 
ſchien, war das Duell bereits vorbei. Einer der 
Duellanten hatte einen Schuß in die Hand erhalten. — 
Bei dem Manöver iſt ein Kanonier des hier ſtationirten 
Artillerieregiments Nr. 17 verunglückt. Das Pferd, 
auf dem er ritt, ſtolperte, jo daß er herunterglitt. Es 
gelang ihm zwar, ſich wieder im Sattel feſtzuſetzen, aber 
bald ſtürzte das Pferd noch einmal und nun konnte ſich 
der Beklagenswerthe nicht mehr im Sattel halten; er 

fiel hinunter und im nächſten Augenblick raſſelte das 
ſchwere Geſchütz über ihn und zerquetſchte ihn voll⸗ 
ſtändig. In Wongrowitz wurde der Unglückliche beerdigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein ſarkaſtiſcher Cardinal. ] In der letzten Sitzung 
des ſoeben in Paris abgehaltenen Antiſklaverei⸗ 
Congreſſes trat Cardinal Lavigerie etwas verſpätet in 
das Verſammlungslokal. Als er ſich zum Sprechen 
anſchickte, ſchaute er ſich zuerſt etwas um, dann begann 
er: „Es ſind heute nicht viele Damen anweſend; das 
thut aber nichts, denn jo wenig ihrer auch da find, fo 
können wir doch überzeugt ſein, daß das, was wir 


hier serhandeln, in der ganzen Welt herumkommt.“ 


Dieſe Aeußerung rief allgemeine Heiterkeit hervor; ob 
auch die anweſenden Damen mitgelacht haben, davon 
ſagt der „Figaro“, der die Epiſode berichtet, kein Wort. 


S N 
denen Menſchenblut in Strömen fließt. So geidı 


* [Ein Fortſchritt der Photographie.] Man ſchreibt 
der „Fr. 3tg. aus Eydney: Einem als Aſſiſtenten 
beim Neuſeeländer geologiſchen Bureau angeſtellten 
Herrn Mac Ken iſt es gelungen, eine Verbeſſerung des 
gewöhnlichen photographiſchen Aufnahmeapparats zu 


Julianna gemke in Roſenberg. — Feldwebel im 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. Theodor Adolf 


97¼½, Pladiscont / %. Tendenz: matt. — "Havanne- 
zucker Nr. 12 16, Rübenrohzucker 13¼. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 26. Septbr. Feiertag. 


Berlin, 26. September. 


erzielen, durch welche Gegenſtände ſelbſt in großer Ent-] Zepphe und Marie Fiſcher. — Elementarlehrer Wilh. 8 n Ers. v. 25. 5 Ers. v. 28. 
fernung — Mac Key hat z. B. Landſchaften, bezw. be- Felurich Waldemar Krauſe und Marie Klara Mathilde DEN gelb 190 00 190,70 nen an = 
ſtimmte Gegenſtände auf 16 engliihe Meilen Ent- v. Jutrezenka. — Schriftsetzer Heinrich riedrich Gerner Kpril. Mai 192,20 192,20 Lombarden 71,20 70.20 
fernung aufgenommen — auf der Platte fizirt werden | und Emma Julie Karoline Freundſtück. — Arbeiter | Roggen A Franzoſen. 114,50 113,10 
können. Johann Auguft Plocki und Eliſabeth Marie Mener. — | Sepf.- Okt. |173,50| 173,20 | Ered.-Actien| 174,50| 174,20 
* [Eine Heirathsgefhichte.] Um bie e Schiffszimmergeſelle Theodor Ernſt Haß und Karoline ril-Mai 163,20 164,09 | Hisc. Com.. 228,28 228,70 
ſechsziger Jahre — fo erzählt ein ungariſches Blatt — Henriette Werth. — Hausdiener Friedrich Wilhelm Petroleum Deutſche Bk. I, 168,00 
lernte ein Oberlieutenant eines in Peſt ftationirten | Knut und Helene Agathe Zumkowski. 15 2800 23.0 a ine 18039 1815 
Kuſaren-Regiments die überaus reiche Frau G. kennen; Heirathen: Schuhmachergeſelle Ludwig Theodor Franz übel ee 2 Z Nu 18 Noten 255,00 253,60 
der Offizier kam ihr nur mit pflichtmäßiger Artigkeit int und Anna (Hedwig Reimer. — Conditor Otto Gept.-Okt. 64,50 65,00 Warſch. gur: 258,75 253.20 
entgegen, da die verwittwete Dame nahezu 60 Jahre alt] George Adalbert Bobinshi und Bertha Henriette April-Mai 58,10 59,30 London kur? — 20,85 
war. Um fo größer war ſeine Ueberraſchung, als ihn] Caroline Rohloff. — Arbeiter Heinrich Friedrich Wilhelm [Spiritus Fondonlang — 20,175 
eines Tages Frau G. zu ſich bitten ließ. Er erſchien | Walter und Dorothea Bertha Polzin. — Arbeiter Karl] Geptbr. 42,60 42,30 | Nuſſiſche 5 % a 
bei ihr und fand fie ſchwer krank; die Mienen der ihr] Friedrich Lehmann und Helene Joſeſine Zielinski. — | Gept,-Oht, 100.50 1080 8 B. g. H. 86,30 86,10 
Beit umſtehenden Aerzte liefen das Schlimmſte be- | Schmiedegeſelle Anton Barkkowski und Amalie Emilie a N09 N. 99.20 99,0 Naß Priv. 14150 — 
fürchten. Die Kranke fagte dem Offizier mit ſchwacher Senkbeil (Senkpiel). — Arbeiter Franz Sienszecki und 44% Conſols 106.20 106.30 | D. Oelmähle 140.50 140,50 
Stimme, daß IR ihn liebgewonnen habe, und da er | Anna Julianna Glof 3½ do. 99,30 99,20 do. Prior. 128,00 129.00 
vermögenslos ſei, wolle 95 ihm ihren auf Hundert Todesfälle: S. d. Schiffszimmergeſellen Hermann 3½ weſtpr. Mlaw. S.-P. 112,70 113,00 
taufende bewertheten Beſitz hinterlaſſen; damit aber Schlewski, 2 T. — T. d. Schiffszimmergeſellen Guftan | Pfandbr. 97.25 97 do. S. -H. 71,00 71,10 
ihre entfernten Verwandten keine Einwendung erheben | Kutſcher, 1 J. — Maſchinenbauer Emil Otto Robert | do. neue 97,25 37,50 Oſtpr. Güdb. 102,901 
können, wäre es gut, wenn er ſie zur Frau nehmen reft, 20 3. — S. d. Schuhmachermſtr. Karl Kolbe, 3% ital.g.Br, 89.50 9055 a 19125 an 
würde, da fie ja ohnehin nicht mehr zwei Tage lebe. 2 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Otto Volkmann, 2 M. — 5% Anat. b. 90.30 90.30 Trg. 5 A. 90,80 9025 
Der Offizier erbat fa einen Tag Bedenkzeit und fragte | ©. d. Schuhmachergeſellen Karl Kalwa, 2 M. — T. d. In g. % dr. 90,80 91.00 3 5 | 2 
es feiner Garriere duden werde, Krb. Heinrich Heidemann, 5 W. — S. d. Arbeiters gondsbörſe: feſt. 5 


ſeinen Oberſten, o ö 
wenn er eine reiche alte Wittwe auf deren Todtenbett 
fein e Die Antwort war, dies werde nicht der Fall 
ein, da dieſe Carrière in dem Augenblick ſchon zu 
Ende ſei, in welchem er eine ſolche Geſinnung ver⸗ 
rathen. Er Sar ſofort, und, 27 Zahre alt, wurde 
er mit der 58jährigen rau getraut. Und das Wunder⸗ 
bare geſchah: die Alte ward geſund und lebte noch 
23 Jahre, das Leben ihres Gatten durch Eiferſucht ver- 
bitternd; vor einigen Tagen iſt ſie im Alter von 
81 Jahren geſtorben. ; 

[Ein grauenhafter Fall von „Engelmacherei“ ] 


Am Sonntag, den 28. September 1890, 
; predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Candidat Weiſe. 10 Uhr Con- 
iſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
eichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Vormittags 
10 Uhr: Geiſtliches Volkslied, Lobt froh den Herrn“, 
für Sopran und Alt — mit Orgelbegleitung — von 
F. G. Nägeli. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 


Berlin, 26. September. 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. September. 

Activa. 

1. Metallbeitand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1392 Al berechnet. 

2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


ee 
3. Beſtand andtotenanderer 


Status vom Status vom 
73. Septbr. 15. Septbr. 


Al. A 
775 148 000 781 565 000 
18 898 000 20 025 000 


it in Newiow, Long Island (Vereinigte Staaten) enk⸗ in der Marien⸗Kirche Conſiſtorialrath Franck. Don- Banken 9336 000 10884 
deckt worden. Ein Mann und deſſen Frau find ver- nerftag, Vormittags 9 hr, Dachengoftesbtenft . Beitand an Wechſeln . 80671 000 529 512.000 
I eu Bier , t | Dtm 7ER 
nen anvertraute Kinder ſyſtematiſch dur echte ethaus der Brüdergemeinde. ohannisgaſſe 18. ; > 
een ins Zenſeits gefördert zu haben. Der ven Uhr Kinder⸗Gottesdienſt ber El. Marien, | 7. Beltand anfonit. Activen 704000 27775000 
Sohn des verbrecheriſchen Paares ward zum Kron⸗ Parochie Archidigconus Bertling. Balliva. 
jeugen; er führte die Polizei in ein Gehölz, woſelbſt St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 8.Das Grundkapital. . | 120 om en 
n einer baufälligen Hütte eine Anzahl fterbender und Nachmitt. 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonntag | „Der Reſervefonds .. 25 935 000 25935 


kranker Kinder, theils dem Verhungern preisgegeben, 
theils durch ausgewählte Mittel zu Tode curirt würden. 
Man entdeckte die Kleider von nicht weniger als 


Morgens 9 Uhr. 
St. Katharinen. Dorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachm. 2 Uhr Paſtor DOftermener, Beichte Morgens 


1 Betrag der umlauf. 
oten . „„ a 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

Berbinüchtelen en 


991 563000 | 976 304 000 
355 220 900 340 972 900 


75 Rindern. Ein Conſtabler, welcher die Nacht an dem r. a 12. Die ſonſtigen Paſſiven. 354 000 188 000 
grauenvollen Orte zu verbringen hatte, fand zwi en St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. Liverposl, 25. Gepibr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
der Matratze, auf welcher er geſchlafen hatte, die Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte miatz 10000 Ballen, davon für Speculation un port 
Leiche eines Kindes. Man beginnt einen Sumpf und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 1000 Ballen. Zeit. Middl. amerikan. Lieferung: per 


trocken zu legen, in welchem man weitere Leichen zu 
finden erwartet. Die Verhafteten haben ihr entſetzliches 
Geſchäft ſeit 20 Jahren betrieben. i 

* Kannibalismus. ] Immer neue Zeugniſſe kommen 
dafür zum Vorſchein, daß am oberen Congo und deſſen 
Nebenflüſſen die 


m Februar-März; den Congo hinauffuhr, um dort eine 
neue Nieberlaſſung zu errichten, erzählt in ſeinem Be- 
19 von dem Stamme der Mobeka Folgendes: 
Während des Eſſens Abends entfuhr mir die Be- 


merkung, ich wäre keineswegs überzeugt, daß die 


Neger Kannibalen wären, niemand habe ſie auf der 
That ertappt. Alsbald erfuhr ich lauten Widerſpruch; 
man erwiderte mir: wenn auch noch kein Beamter des 
Congoſtaates ſie bei ihrer ſchrecklichen Menſchenfreſſerei 
betroffen habe, ſo wären doch die Arme und Beine 
von Menſchen, welche ſie auf ihren Märſchen in Form 


enſchenfreſſerei noch in hohem Maße 
ned) t. Der belgiſche Miſſionar Ban Ronels, wi f 


um 9 Uhr un 

St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Prediger Hevelke, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Gacriftei 
Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Gliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär-Ober-Pfarrer Dr. Tube. Vorm. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 


Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomä. Vormittags 9½ Uhr Prediger Pfeiffer, 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. i ; 
Heilige Leichnam. Vormitt. 9 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ uhr 


St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die f 


Sept.⸗Oktbr. 5/8, 5 
Nopbr.-Dezbr. 53%, per Deibr.⸗Januar 50%, 7 Jan. 


ewnork, 25. Septbr. (Schluß-Courſe) Wechſel auf 
1 (00 99 4,80½, Pester a 


(60 Tage) IB), 4% er Anleihe 1233/u, 
Bacific-Actien 7512, 


u, North-Weſtern-Act. 108 aul- 


58, "Union. Bacıfic- Aetien 56% aha is 
„ ‚Union - Bacific - Actien 8, Wabaih, ouig- 
Bacific-Breferred- Act. 2312, Bank 1 12½⁰—112/. 


gebratenen Fleiſches zum Vorſchein brächten, unwiber- | Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt Nohzucker. 

legliche Beweiſe. Was den Häuptling Magwata an- aſtor Foppe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde Paftor (Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig. 

lange, ſo wäre es ein öffentliches Geheimniß, daß man N 155 15 ten- Ki 45 vormittags 9% Uhr predi . e 1 9 155 
‚feiner. ä i ennoniten- Kir r Prediger äufer, 2. 12,86 5 5 

an ſeiner Wohnſtätte jeden Tag zwei Menſchenopfer gs 9½ 9 5 fl er 13.68 Fr a 


inwürge. Außer den gewöhnlichen Abſchlachtungen 
N inzelner, welche den afrikanifhen Tyrannen 


ung ihres Appetites dienen, giebt es Fälle, in 


dies beim Tode des Vorgängers Makwatas. Drei- 
hundert Unglückliche wurden erwürgt; das Schrecklichſte 
aber iſt, daß jedes der Dörfer, welches unter der 
Botmäßigkeit des Häuptlings ſtand, ſich es 25 Ehre 


Mannhardt. 


Nachmittags 2 Uhr. 
British Chapel. Divine Service nt 11 o'clock Re- 
verend Mr. Tattersall. N 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


| Simmelfahrts-Nirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
die Uhr Pfarrer Kolbe. Beichte 9g Uhr. 
Kindergottesdienſt der Gonntagsſchule. Spendhaus. 


Oktober 12,724, „ Rovbr. 12,6% Al bo. 
Dezbr. 12,70 M do. Januar-⸗Mär: 12,85 A bo. 5 


5 Wolle. 
London, 25. Sept. Wollauction. Wolle feſt, behauptet, 


anrechnete, möglichſt viele Opfer dahin zu ſenden, um Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, Schiffs-Liſte. 

den Glanz der Todkenfeier zu erhöhen. Die Abſchlachtung] Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derjelbe. Mittwoch, a ae Wind: W. 
geſchieht inmitten eines unregelmäßig runden Platzes, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt (Bekämpfung der Trunk⸗ Angekommen: Heinrich u. Anna, Borgwardt, Gonber- 
und die noch warmen und zappelnden Menſchenleiber ſucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch, Trutenau, und Paſtor [burg, — Chriſtian, Larſen, Kallundborg, 1 Gbdskende, 


werden in das Grab des Häuptlings geworfen, gleich⸗ 
ſam um ihm als Lager zu dienen. 


Trier, 24. Sept. Icin weiblicher Wilddieb.] Die 


Waldungen des grüäflich Keſſelſtädt'ſchen Majorats in 
der Nähe von Hermeskeil wurden ſchon ſeit langem 
durch einen äußerſt gewandten Wildſchützen heimgefucht, 
ohne daß es den Förſtern gelungen wäre, denſelben 
auf friſcher That zu ertappen. Der Wilderer trieb ſein 
Kandwerk mit der Schlinge und dem Stutzen; doch 
ſchien feine Treffſicherheit nicht jo groß zu fein als 
jeine Gewandtheit im Schlingenlegen. Am Sonntag 
rüh fand nun ein Jagdaufſeher des Grafen ein junges 

eh in einer Schlinge erwürgt vor. Er legte ſich auf 
die Lauer; nach mehrſtündigem Warten gelang es ihm, 
zwei Perſonen feſtzunehmen, die ſich das Wild aneignen 


Kolbe, Danzig. Freitag, Abends 7 Uhr, Grbauungs- 
ſtunde, Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſthirche. (Evang.⸗lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 

Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 150 Kauptgottesdienſt Prediger Duncker, 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 5 Uhr Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenverein. Abends Uhr Vortrag über den 
Propheten Jeſaig. Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibel- 
ſtunde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde 
Miſſionar Urbſchat. i 

Königliche Kapelle., Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 


Frandſen, Nakskov, Ballaſt. 
Geſegelt: Enigheten, FJogerlund, Abo, Ballaſt. 
Im Ankommen: 2 Schooner. 


Fremde. 


8 i ; $ Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. lin a. x 5 itz, 
e , , ß Seltnihen Made 
Waldarbeiters aus Conz. In ihrer Begleitung fand ſich 9¾ Uhr Bicar Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Besper- | burg, Cbttig a. Görlitz, Liebrecht g. Frankfurt, Vier- 
i ölfjähriges Töcht Beide trugen Körbe] andacht. Zum Oktober Roſenkranzandacht. An ſchrodt a. Gotha, Kaufleute. Frau Kaufmann Jacob a, 
1 Ye Rücken. wie e e ee 5 er Wochentagen um 7 Uhr Abends, an Sonn- und Kanz erg. = a i 
zum Kolzſammeln verwenden. Offenbar ſollten dieſelben Seſttagen gleich nach dem Hochamt. peſtzer. rei Mohren. Weſtphal a. Stolp, Fabrik- 


Bu Keimtransport des Wildes dienen. Eine Haus- 
uchung, die in der Wohnung des Weibes vorgenommen 
wurde, förderte ein Jagdgewehr mit allem Schieß⸗ 
bedarf zu Tage. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 


Hochamt und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ 


lehre und Vesper. 

St. Brigitta. Jilitärgottesdienſt, 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9⅝ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


Stockzolm, 24. September. Der engliſche Dampfer i 3 * 
„Eoleridge“ ift bei Culeä geſtrandet. Ein Bergungs- _ 9 Uhr Hochamt mit Predigt pfarrer Reimann, Face Fender, Fan Wel re 
dampfer iſt 25 der Unfallſtelle abgeſchicht worden. Freie religtöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine Rentiere. e a. Thorn, Fabrikant. v. Heniſch aus 
C. London, 24. Septbr. An Bord des in Newceaſtle Predigt. Warſchau, Bahnbeamier. Kämmerer aus Kleſchkau, 
liegenden auſtraliſchen Regierungsdumpfers „Pandora“ Vas ziſten⸗Kapelle, Schieſſſtange 13/14. Vormittags Nittergutsbeſitzer. Kämmerer jun. a. Aleihkau, Cand- 


ereignete ſich geſtern eine Keſfelexplsſion, wodurch 15 
Perſonen zumeiſt ſchwere Verletzungen davontrugen. 
London, 23. Gepibr. An Bord des in Aberdeen 
liegenden Dampfers „Tentos hat geſtern eine Exploſion 
ftattgefunden in dem Augenblick, als die Lucken des 
mit Kohlen beladenen Dampfers geöffnet wurden. Die 


Lucken flogen in die Höhe und drei Mann wurden 


ſchwer verlebt, 


Standesamt vom 26. September. 


Geburten: Sattler Karl Auguft Neumann, S. — 
Binnenlootſe Hermann Lawrentz, T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Liedtke, T. — Magiſtrats-Bureau⸗ 
Aſſiſtent Cäſar König, S. — Schmiedegeſ. Wilhelm 
Stordel, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Steuer⸗Secretär Sigismund Stanislaus 
Nojgrakowski hier und Martha Schröder in Strepſch. 
— Arbeiter Adolf Hermann Max Sobeck in Berlin 
und Dorothea Sofie Friederike Michaelis daſelbſt. — 
Arbeiter Joſef Granik in Gr. Gartz und Anna Knigga 


9% Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betftunde, 


In des Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 


Meer Nr. 28. Dora 10 Uhr Haupt-Bottesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


ß——: !!!... 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 26. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2773/3, Franzoſen 226, Lombarden 141 ½, ungar, 
4% Goldrente 90,90, Ruſſen v. 1880 — Tendenz: ſchwach. 
Paris, 26. Sept. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,72½, 3% Rente 95,25, ungar. 4% Goldrente 9137/. 
Franzoſen 580, Lombarden 358,75, Türken 18.82½, 
Kegupter 491,87. — Tendenz: träge. — Rohzucker 
880 loco 34,50, weißer Zucker per September 
36,75, per Oktober 36,12½, per Okt.-Januar 35,62½, 
per Januar-April 36. Tendenz: ruhig. 
London, 26. Sept. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 901/16, 
4% preuß. Conſols 10412, 4% Ruſſen von 1889 99 ½, 


Liſſau. Frau Ritie 
utsbeſitzer Füdecke a. Ebi 8 Lüdecke aus Berlin, 

rgelbaumeiſter. Student 
Robbertus a. Bonn, Dr. Cordes a. Jerichow, prakt, 
a Michalsk a. Glogau, Cührs a. Berent, Domanskn 
a. Berlin, Wetzel a. Tobz, Schwarzkopf a. Elbing, Bürger 
a, Liegnitz Risbeck a. Elberfeld, Wiebach g. Breiſach, 
Fabian a. Beuthen, Bethge a. Schneeberg, Adrian aus 
Bingen, Schadow a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 


„Abends. Tendenz: feſt. Septbr. 13,17½ M Käufer, 
Al, do. 


daſelbſt. — Schneider Jofef Olszewski hier und Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 90¼8, Kegypter teil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
Fahrplan für die Bahnſtrecke Zoppot - Danzig, 
giltig vom 15. September bis 30. September einſchließlich. 

Danzig Abf. 7.10 8.00 10.00 11.20 12.30 1.30 2.00 2.20 2.30 573.00 3.20% 3.30 4.30 6.10 700 8.00 9.90 11.09 
Langfuhr „ 718 8.07 10.07 11.28 12.7) 1.37 — — 22327 = — 337 1.37 60 70 8.07 907 11.00 
Sivca „ 73 8.14 10.14 11.35 12. 1.44 = 2.35 24 — 3.35 3. A. A 7. 8.1 9 11. 
Zoppot Ank. 730 820 10.20 1140 12.50 1.50 2.18 — 2.50 3.18 — 3.50 4.50 60 735 8. 920 11.8 
Zoppot Abf. 7.00 830 9.15 1030 1.00 2.00 3.00 3.20 400 5.40 640 7.04 7.30 8.00 — 8.39 „9.00, 9.30 
Slva „ 7107 8.3 9.23 10.37 1.07 2.07 3.07 3.26 4.07 5.47 6.17 70 7 = 8.5 J 8.87 — 9.37 
Langfuhr „ 7A 8.4 9.31 10. 1.1 2.14 8.14 3.33 4.14 5.54 659 76 (7. = == 8.4 — 9.4 
Danzig Ank. 720 850 9.39 1050 120 220 320 340 4.20 6.90 70 728 (7.50 8.18 8.0“ 8.890 9.9“ 9.80 


Die eingeklammerten vier Züge in jeder Richtung fahren nur an den Sonntagen. 
Die beiden Schnellzüge (um 7.10 Morgens von Danzig und 7.04 Abends von Zoppot) bleiben nach wie vor vom Lokalverkehr aus geſ chloſſen. 


ER 


— -Täglicher Verkauf: So, OOO es 


2 Hf. ger Pfund — Ver Bacher Hir SEWArnE. 


Abbe eigerumg, 


Auf Antrag des Verwalters 
im Concursverfahren über das 
Bermögen des Kaufmanns Kuguſt 
Wawerzonnen zu Löbau ſollſz 
95 zur be gehörige, 

Grundbuche von Löbau 
Band II, Blatt Nr. 50, auf den 
Namen des Kaufmanns Auaufti 
1 a eingetragene, ing 
der Stadt Löbau am Markt e be 
legene Grundſtück 


am 27. Oktober 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 5 
vor dem en En Bericht, \ 
an Gerichts Bel imangsmeif 
vn werben 

0 


Zu einer Vorbeſprechung behufs Aufſtellun eines 


Sie ba 
II. Abtheilung 


erlauben ſich die Unterzeichneten die fämmtlichen Wähler 
dieſer Abtheilung zu 


Sonnabend, 27. September 1890, 
Abends 6 Uhr, 
in den hinteren Sal der Sach 
(Eingang Kundegaſſe 8 15 


einzuladen. 


die einzige gı 920 e Modenzeitung, welche alle 8 So agen iſt 
alle Cage j 


Hampe Anna, 


t. John, 
ladet bis 1275 Abend 1 
1 in Neufahrwasser 


Schr Jetz dtaclt, 
Culm, 
Br berg, 


Der Bas 


Alluſtrirke Damen ⸗Zeitung für Mode und Handarbeit, 


Abonnemenispreis = 2½ Mark = vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigheit jedes andere Modenblatt, 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. ii 
Probe- Nummern 8 auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 2 


=: Uhsadel 8 Lierau, | 


Vorſtädt. Graben 43, 
ſich fich ich proviſſons- 
ch 158 150 35 


ſteuer, mit 804 Sl, Nutzungs- £ 
mwerth zur Gebäubeſteuer ver 


20 5 

Aus aus der Steuerrolle, 
ea Abſchrift des Zrund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be- 


Gran ale 2. Sehe Fe. 9 20. . Sant 
ran Kaſſe. „ Keſſe. r. Hewelk „g. Jangen. 
Walter Kauffmann. G. Kettler. Will Klawitter. 
E. Klug. B. Kownann. B. Krug. L. Laasner. 
e & B. Tale Dr. Piwko. 
K. Schöniche. Fr. Schroedter. D. Schwartz. 
Ph. Gimſon. 8. Wetze fs (Aud 


Güterzuweisung erbitten 


ehr. Harder. 


Die wöchentlich dreimal Eakiuenve 


dug Kan Fan 


mit ihren zwei Gratisbeilagen 
Illuſtrirtes Sonntags- Blatt und Land- 
wirthſchaftliche und Handelsbeilage 


empfehlen wir beim Olartalsweckſel um Abonnemem. 
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chluß des Berſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 


| Soc . 


lerne 
eee mit Landwirthen 


Light ig Mali eure 


en fir Gas⸗ it b Nane er bei 
15 ir ham l Lohn and, dauernder, 

N igung geſucht. 

1 Eng en Hirne rt, Königs- 
* berg. pr., Border Roßgarten is. 


CEigarrenbranchel 


Ber 15. Oktober reſp. 1. No- 
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